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16 17f nıicht die Dauer der Ekklesia (d h des Volkes iche Charisma der vorwiegend judenchristlich-römischen
Gottes) begrenzt, aber handle nıcht von Nachfolgern. Gemeinde M1 iıhrem alttestamentarisch verwurzelten 'TIra-
Es SC1 richtig, da{(ß DPetrus MM Verleihung der Schlüssel- ditionsbegriff der klarer Hırtenverantwortung das
gewalt Zu Werkzeug der Auferstehung geworden sCc1 Urbild“ Detrus ZWar nıcht „wiederholte ohl aber
und daß GT die Leitung der Kırche rechtmäßig ausüben recprasentieren für notwendig hıelt damıt die Kirche auf

dem Fundamente stehenbleibt Würde sıch Cullmann die-sollte ber der Auftrag galt HUT ıhm allein Eıne An-
wendung auf Nachfolger, insbesondere ausschliefßlich autf ser rechtlichen Seite der Heıilsgeschichte un der Gnaden-
die römischen Bischöfe, sSC1 danach nıcht möglıch zumal entfaltung der Urkirche zuwenden, ergäbe das viel-
da DPetrus (was nıcht beweist) nıemals Bischof leicht ine leichte Korrektur für seıin neutestamentliches
Z Leiter der Gesamtkirche EINSESELIZT habe Es gäbe Zeitbewußtsein ine biblische Theologie des Kanonischen
Leben des DPetrus keinen Ausgangspunkt für 1Ne Sukzes- Rechtes könnte VO katholischer Seite her den noch Ver-
sionskette der Gesamtleitung, die nach iıhm Jacobus bleibenden Dissensus überwinden helten Wır sind uns
innehatte Detrus SC1 allerdings Urbild un: Fundament der dieser dornigsten rage des Gespräches sehr nahe
Kirche Man dürfe jedoch Fundament und Bau nıcht VOr- Zum Schluß SC1 CIn besonderes, hier nıcht nachprüfbares
wechseln, ebensowenig sCcC1 statthaft, nach proteSstan- Ergebnis der Exegese Cullmanns erwähnt Dadurch gehört
tischer Weiıse Detrus übersehen Vor allem interpretiert Martrth 16 1A9 nıcht seinen Platz, sondern
Cullmann SCWISSC Lücken der Überlieferung VO  w} sC1NeEM dıe Passıonsgeschichte WI16 ÜE Parallele bei Lukas 72 31
neutestamentlichen Zeıtbegriff her, der Gegensatz Z Dann EPStE werde die Geschichte VO  3 der Befragung des Pe-
Hellenismus dıe Verwurzelung des Bleibenden Eın- FLrus be1i Cäsarea Philippi VO: Grundtext Markus 8 27
maligen sıeht und Heıilsgeschehen nıcht wiederholt Er her ihrer eigentlichen Ponmte sichtbar Petrus wırd SC-wiırft der katholischen Forschung VOT, da{fß S1E dies nıcht rade MIL S$C1NCM Urbekenntnis VO:  3 Jesus Christus als dem
erkenne (S 254) Sohn des lebendigen CGottes ZU Versucher, ZU. Satan,

weıl ess1as glaubt, der dem Kreuz entgehenDas Bekenntnis des Petrus könnte Diesen entscheidenden Bekenntnis doch en-

Mag auch nıcht leicht SCIN, Cullmann Einzel- den und annn umlernenden Petrus hat Jesus beauftragt,
nNnen wiıderlegen, wird INan ıhm doch dieses vorhal- die Kirche für Ihn leiten. Welche Tıefe der Gnade!
ten INuUusSsen teilt MItL den melsten evangelischen For- Welch GINeG Tiefe auchprotestantischer Beugung den
schern das gErNiNgE Verständnis für das besondere recht- Petrusauftrag Jesu!

Die Stimme des Papstes
Die sittlichen Grenzen der arztlichen Forschungs- und Behandlungsmethoden

Der Heilige Vater empfing 14 September 195972 die führung die Ursachen un ersten Anfänge sowohl der
Teilnehmer Ersten Internationalen Kongreß Für Erkrankung des Nervensystems eigentlichen Sınne, als
Histopathologie des Nervensystems UN richtete S$1C auch der SOgeNaNNteEN psychıschen Erkrankungen 1NS$
2NE€ sch) bedeutungsvolle Ansprache über die sıttlichen rechte Blickfeld gerückt werden Darum wurde eC1inNn Be-
Grundsätze die das Wıirken des Arztes und des Forschers richt un C1in Austausch der Erkenntnisse un
leiten sollen Sıe die Reihe 7 wichtigen Weisun- Entdeckungen geboten über Verletzungen des Gehirns
gn ZUYr Gewissensbildung der Christen angesichts moder- und anderer Organe, Verletzungen die Anfang un
ner Probleme fort a4uU$ denen etzter eıt VDOor allem die Ursprung sowohl der Erkrankungen als auch
Ansprache über die christliche FEhe un Mutterschaft der Geisteskrankheiten stehen Und ZWaar handelte
(Herder-Korrespondenz Ihg UN über das sıch Entdeckungen, die ZU eıl durch Sanz NeuUec

Sıttengesetz (Herder-Korrespondenz Ihg., 411 technische Miıttel un auf Wegen WOTr-
große Beachtung gefunden haben Der a erührt den sind Die Zahl und Herkunft der Teilnehmer un:
der Ansprache -  c auch die der etzten eıt (vgl nsbesondere der Referenten da{fß die Erfahrungen

Herder-Korrespondenz Ihg., 400) auieder angeE- der Gelehrten der verschiedenen Länder un: Natıionen
schnittene Frage nach der Beurteilung der psychoanalyti- zZu Austausch gekommen sind Z wechselseitigen Be-
schen Methoden un Ichnt die pansexuellen Anschanungen reicherung, dem Interesse der Wiıssenschaft dem
dıie Schulen zugrunde liegen ab Fın gleichzeitig Interesse des einzelnen Kranken dem Interesse der All-

Osservatore Romano erschienener Kommentar stellt gemeinheit nutzbar werden
aber ausdrücklich fest daß damit die Bemühungen der- S1e werden 1U  ; VO  _ Uns nıcht9 daß Wır
Jenıgen Psychotherapeuten die diese Einsezitigkeit nıcht die behandelten medizinischen Fragen eintkreten Das 1STt
teilen nıcht getroffen siınd Wır bringen diese Ansprache Ihr Bereich S1e haben diesen Tagen das Feld

yömischen Übersetzung Ihrer Forschung un Arbeit überblickt Wır möchten
Es Wr ohl C1INe Überfülle VO  - Stoft dessen Bewäl- VO  3 Ihrer Se1ite geäußerten Wunsch ENISECZCN-

kommend Ihre Aufmerksamkeıit auf die Grenzentıgung dieser Erste Internationale Kongreß der Hısto-
pathologie des Nervensystems gegolten hat Es sollten dieses Feldes hinlenken, nıcht die Grenzen der medizini-

auf den Grund vehenden Darlegung un: Bewels- schen Möglıchkeiten, des medizinıschen 1ssens und KOön-
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{  X S, sondern des ethischen Dürfens und Sollens. Wır sSCIH solches und die Fülle des 1Ssens aller Wa ırheit
A möchten also den Anwalt des sıttliıchen Gewissens ethisch nıcht beanstanden. Aus eben diesem Grunde ıISt

Forscher Wiıssenschaftler und Praktiker machen: des auch das Erforschen un Erarbeiten der VWahrheit,sıttlichen Gew1ssens des Menschen W I1Ie des sıttlıchen Ge- u  3 umfangreicherer, tieferer Erkenntnis und EinsichtG W155CH5 des Christen, das hier übrigens den gleichen VWeg derselben kommen, sıch 1ı Einklang MIt der S1EtE-
W 16 JENCS geht. lıchen Ordnung.

S1€ haben iıhren Reteraten un Diskussionen viele ber das bedeutet nıcht daß auch jeder VWeg, oder
HNCUC VWege aufgezeigt; allein lıegen noch mehr NEeCUeE auch ein Sanz bestimmter einzelner Weg W ıs-
und ungelöste Fragen VOT. Der Forschergeist, die Ent- SscmMn un Können sıttlıch einwandftrei 1St oder, w as
schlossenheit des W agens drängen, die gefundenen mehr besagt, daß der Zuwachs un die Vertiefung des
VWege gehen, S1C auszubauen, weıltere NEeUEe 1Ssens jeden Weg eben deshalb sıttlich zuläs-
VWege un: Methoden ausfindig machen. Der gCnh macht Ist C1inN VWeg nıcht gangbargewissenhafte Arzt wırd hier oft MItL Art spontaner ohne Schädigung remden Rechts oder ohne Ver-
Intuition die ethische Zulässigkeit des beabsichtigten Ver- Jletzung anderen unbedingt geltenden sıttlıchen
ahrens sehen un danach handeln. ber Lreftfen auch

ı Norm. Hıer 1SE des beabsichtigten un sıch mMC
Möglichkeiten des Handelns iıh heran, er diese echt angestrebten Zuwachses Wıssen dieser VWeg SItEt-
Sıcherheit nıcht hat vielleicht die Sıcherheit des lıch ıcht zulässıg Warum nıcht? Weiıl das VW ıssen eben
Gegenteıils sieht oder sehen wähnt; Zweıtel nıcht der höchste Wert IST, dem alle anderen Wert-
zwischen Ja und Neın chwankt. Das Tiefste un ordnungen oder derselben Wertordnung alle ande-
Ernsteste des Menschen AÄArzt xibt sıch hier icht C IMN Einzelwerte — untergeordnet Es mu{fß sıch dar-
frieden MMItTt der Eıinsıiıcht das medizinisch Mögliche, das Wıssen selbst W 1e auch das Suchen Uun:‘ Erwerben
Tunliche, Erfolggewisse; ll auch klar sehen der des Wıssens die Rangordnung der VWerte einfügen.

N rage des sittlichen Könnens, Dürfens un Sollens. Das Hıer lıegen feste Grenzen, die auch auf dem Gebiet der
Grundsätzliche ZUuUr Beantwortung dieser Fraze möchten medizinischen Wissenschaft iıcht ohne Verletzung der
Wır Ihnen CIN1ISCH Zügen ausweisen Die Änwen- übergeordneten sittliıchen Normen überschritten werden
dung auf den Einzelfall werden S1ıe als Ärzte selbst VOÖI - können. Das Vertrauensverhältnis zwiıischen AÄArzt un
nehmen INUSSCH, weiıl oft 1Ur der AÄArzt den medizinischen Patıent, das persönliche echt des Patıenten auf Leben,
Sachverhalt sıch un seinen Auswirkungen auf körperliche W 1€e seelische, ob psychische, ob sıttliche
überschaut un weıl ohne SENAUC Kenntnis des medi- Integrität und vieles andere sind dem wissenschaftlichen
ziınıschen Tatbestands unmöglich IST, festzustellen, Interesse übergeordnete VWerte. Diese Feststellung erd
welches sittliche Prinzıp die rage stehende arztliche durch das Folgende noch oftensichtlicher werden.
Maßnahme subsumiert werden MU: Der Ärzt bietet also OO So sechr also anerkannt werden soll daß das Interesse
die medizinische Seite des Falls der Moralıist oder Sıtten- der Wissenschaft“ C1N echter Wert 1STt den wahren,lehrer dessen sittlıche Norm Das wechselseitige Sıchver- mehren, vertiefen dem Menschen VO  3 seıiıten der S1ILE-
stehen un Sichergänzen wırd dann für gewöhnlich ein lichen Ordnung nıcht verwehrt IST, annn der fol-
sicheres Urteil über die siıttlıche Zulässigkeit des Falles genden Behauptung nıcht ZzZugestimmt werden: „ Voraus-
seiNner anzch konkreten Gegebenheit ermöglichen ZESECLZLT selbstverständlich daß das Vorgehen des Arztes

Zur siıttlichen Rechtfertigung Eingrifte, Wege wirklich VO  } wissenschaftlichem Interesse bestimmt werde
un Methoden aut dem Gebiet der arztlichen Forschung und die fachwissenschaftlichen Regeln einhalte ibt
un Behandlung werden insbesondere dre1ı Gründe für die VWege der Mehrung und Vertiefung des medizinı-
geführt: schen W ıssens keine Schranke. Auch Voraus-

das Interesse der medizinıschen Wissenschaft: SETZUNg ann diesem Grundsatz icht einfachhin ZU:
das Interesse des einzelnen behandelnden Patıen- SEImMME£$ werden.
CC

171 Das Interesse des Patı:enten als Rechtfertigung eu:das Interesse der Allgemeinheit, das „bonum COM-
mune“ medizinischer Forschungs- un Behandlungsmethoden

Wıir stellen die rage ilt für die ethische Begrün- Die hier zugzrunde liegenden Überlegungen lassen S1'
dung un Rechtfertigung des medizinischen Handelns 3 tormulieren Die fachgemäße Behandlung des
dieses dreifache Interesse jedes für sıch oder wen1gstens

B
Kranken verlangt diese bestimmte Maßnahme. Damıt

alle drei ZUSsammen absolut oder ec1inNn jedes un alle S1C als sittlich zulässıg der „Auf diesem
drei nNnu  ar innerhalb bestimmter Grenzen? Und ucCNh, bisher noch nıcht oder N1g begangenen Weg aßt
wenn 1Ur ınnerhalb bestimmter Grenzen welches sind sıch vielleicht oder wahrscheinlich oder siıcher helfen da-un diese Grenzen”? Wır wollen versuchen 1Ne kurze Ant- INIT sınd alle ethischen Überlegungen über die Zulässig-
WOTLT darauf gyeben. eıit dieses eges überholt Uun:! als gegenstandslos

betrachten.Das Interesse der Wissenschaft als Rechtfertigung 10 Da{fß er Wahres und Falsches vermischt wırd dürfteder Erforschung und Handhabung Methoden offensichtlich se1n. Das „Interesse des Patienten 1ST
Die wissenschaftliche Erkenntnis hat auf dem Gebiet schr vielen Fällen die sittlıche Rechtfertigung für das

der arztlichen Wissenschaft nıcht WENISCK als auf ande- Verhalten des Arztes Die rage 1STt aber auch hier, ob
ICN Wissensgebieten, W 1€e z Physik Chemie, Kosmo- dieser Satz absolute Gültigkeit hat ob durch siıch celbst

E logie, Psychologie uSW ıhren Eigenwert, un: WAar beweist un bewirkt, daß die nach den Regeln der ArZU-
Nnen solchen. der nıcht DCeINS anzuschlagen ISE; und dies lichen Wissenschaft geplante Maßnahme auch der S1ItEt-X
YaAanNz abgesehen VO  s der Verwendbarkeit und Verwen- lichen Ordnung gemäfß 1SL.

dung der WO Erkenntnisse. Darum 1ST das W 1s- 11 Zunächst muß VvOorausgeSsetzt werden, daß der Ärzt,
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als Privatperson, den Willen des Patıenten keine zwecken ı siıch wachzurufen undzum Gegenstand r
Anordnung treffen und keinen Eingriff vornehmen darf voll bewußten Vorstellungen und Affekte machen, MI1It
Denn der Arzt hat über den Patienten NUur sovıel oll- allen den Ausschwingungen und Nachklängen sol-
macht un Verfügungsrecht als der Patıent ıhm >ibt se1 chen Verfahrens. Es z1bt eın Gesetz persönlicher Intakt-
es ausdrücklich se1l 6S einschließlich un stillschweigend heit un Reinheit persönlicher Selbstachtung des Men-
Der Patıient aber annn nıcht mehr Verfügungsrecht geben, schen un Christen, das Cc1iMN solches totales Eın- un: D dn  SEals selbst besitzt. Es 1ST also uNserem Fall das sittlich Untertauchen die sexuelle Vorstellungs- Uun! Aftekt-
zulässige Verfügungsrecht des Patıenten über S1! selbst welt verbietet. Das medizinische, psychotherapeutische
entscheidend. Hıer Aindet das Tun des Ärztes, der mi1t „Interesse des Patıenten findet hier ine sittliche
Zustimmung se1iNeSs Patıienten handelt, Ne ethische Schranke Es 1STt unbewiesen, Ja unrichtig, daß die Dall-
Schranke un Grenze. sexualıstische Methode Form un Schule

Was aber den Patienten etrifit 1ST nıcht unbe- der Psychoanalyse einN unerläßlıicher Bestandteil jeder eIN- W SA A Da R°
schr ter Herr über sıch über seinen Leib und seinen StCEN, autf der Öhe stehenden Psychotherapie SC1, daß
Geist., Er annn also erlaubterweise nıcht verfügen W16 die Vernachlässigung dieser Methode der Vergangen-
iıhm beliebt. Auch das Motiv, AaUS dem handelt 1ST für heit schweren seelischen Schädigungen Fehlurteilen
sıch allein nıcht genügend un bestimmend Der Patıent der Lehre un Fehlentscheidungen der Erziehung,
1ST die VO der Natur cselbst immanen Teleo- der Psychotherapie un ıcht 7uletzt der Seelsorge
logie gebunden (innerorganısche Zweckordnung) Er hat gveführt hat; daß 1Ne dringende Notwendigkeit SCIH,
das durch den Naturzweck umgrenzte Gebrauchsrecht diesen Mangel eheben un: alle die auf psychischem
aller Fähigkeiten un: Kräfte SCINCT Menschennatur. Weıl Gebiet sıch betätigen, die leitenden Gedanken un:
er Nutznießer nıcht Eıgentümer 1St, hat keine unbe- notwendig, auch die praktische Handhabung dieses
schränkte Befugnis Zerstörungs- un Verstümmelungs- sexualı:stischen Verfahrens einzuführen
handlungen, ob anatomischer oder funktioneller In 16 Wır N dies weiıl diese Behauptungen heute NnUur

Wohl erg1bt siıch nach dem Totalitätsprinzip AaUSs seinem oft un vielen Stellen MI apodiktischer Sicherheit
Gebrauchs- un Nutznießungsrecht über den (jesamt- aufgestellt werden Es WATE besser, der Sphäre des
Organısmıus daß auch zerstörend oder verstümmelnd Trieblebens dem indirekten Behandlungsverfahren un
über dessen einzelne Teile verfügen kann, wenn un dem klarbewußten psychischen Einwirken auf das (3anze
weit 1€S5 für das Wohl des Gesamtorganısmus notwendiıg des Vorstellungs- un Affektlebens mehr Aufmerksam- A

keit schenken. Das eben bezeichnete Vertfahren ver-ISt; notwendig, um dessen Bestand siıchern oder schwere fr  Run dauernde Schädigungen fernzuhalten bzw behe- meıidet die genannten Entgleisungen un: wirkt sıch AuUutfO-
ben, die auf andere Weiıse nıcht ferngehalten oder beho- matisch klärend heilend und richtunggebend AUS auch aut
ben werden können. die schr betonte Dynamik des Sexuellen, das Un-

oder Unterbewußtsein siıch finden soll oder auch WIr.  n wa  E AA13 FEs hat also der Patiıent medizinıschen Forschungs-
zwecken und Experimenten über sich C1MN: körperliche lLich findet. >
un psychische Integritat eın Verfügungsrecht, weinn 17 Wır haben unmittelbar 1Ur VO Patıienten, nıcht

VO Ärzt gesprochen un haben dargelegt das pCr- vJENC arztlıchen Maßnahmen Zerstörung, Verstümmelung,
ernsie Schädigung oder Gefährdung MMIt sich bringen oder OÖnliche Verfügungsrecht des Patıenten über sıch selbst, VMnach sich ziehen. seinen Geıist, sEeINEN Leib Fähigkeiten, Urgane un:

Funktionen auf e sittliche Grenze stößt ber damıtDer FEiınzelne hat ferner Betätigung des Gebrauchs-
un Verfügungsrechts über sich Fähigkeiten un haben Wır zugleich die Frage beantwortet für den
Organe die Rangstufe oder Wertordnungen un: Ärzt die ethische (srenze be] der Erforschung un Anwen-

dung VWege un: Methoden lıegt die 39 Interesseinnerhal derselben VWertordnung die Reihenfolgze der
einzelnen Wertgüter einzuhalten, SOWEIL dies durch die des Patıenten erfolgen Die Grenze 1ST dieselbe, die für
sittlichen Normen verlangt 15 So kann der Mensch den Patiıenten oilt; die Grenze, die durch das Urteil der

gesunden Vernunft aufgestellt wırd die durch die Forde-keine medizinıschen psychische SOTINA-

tische Maßnahmen bei sich treffen oder sıch VOT- rungen des natürlichen Sıttengesetzes SEZOSCNHN IST, die S1
nehmen lassen, die Z War 1Ne Behebung schwerer physı- herleitet 2US der den Dıngen liegenden naturgegebenen

Teleologie un den AUuUs der Natur der Dıinge siıch ergeben-scher oder psychischer Beschwerden oder Hemmungen
ewirken, gleichzeitig aber die auernde Auslöschung den Wertordnungen Für den ÄArzt gilt dieselbe Grenze %  M
oder änl dauernde NO Herabminderung der £reien W 1€e für den Patienten, wei] WIC schon DSESAST wurde, der

Arzt, als Privatperson 1Ur die Befugnisse hat die ıhmSelbstbestimmung, der menschlichen Persönlichkeit
ihrer typischen und charakteristischen Funktion bewıir- der Patıent o1bt und weıl der Patıent nıcht mehr geben 47  7

ken: die den Menschen also dressierten bloßen kann, als selbst besitzt.
Sınneswesen oder ebenden Automaten degra- 18 Das hler Gesagte 1ST auszudehnen auf die gesetzlichen
dieren iıne solche Umkehrung der Werte vertragt die Vertreter derer, die über sıch celbst un ıhre Angelegen-
sittliıche Ordnung nıcht: darum findet ihr hier das heiten persönlich verfügen unfähie sind Kinder VOr

Schranke dem Gebrauch der Vernunft, dann Geistesschwache unmedizinische „Interesse des Patienten
un Grenze. Geisteskranke Diese gesetzlichen Vertreter, ob durch
15 der G anderes Beıispiel Um sich VO:  3 psychischen Privatwillen oder durch die öffentliche Gewalrt bestellt

haben eın anderes und eın weıterreichendes Ver- y Y aVerdrängungen, Verkrampfungen, Komplexen be-
freien, steht dem Menschen nıcht treı alles und jedes, fügungsrecht über Leib un Leben der ihnen Unterstell- G
W as Triebhaftem der Sexualsphäre ıhm sich regt ten, als diese selbst hätten wWeNnN S1C verfügungsfähig

I' S1ie können darum auch dem Arzt keine andereoder geregt hat un SC111CIN Un- oder Unterbewußftsein
als dynamischer erd und Ballast sich auswirkt, eıl- un weiterreichende Verfügungsbefugnis geben — S ı a
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IIT Das Interesse der Allgemeinheit subjektiven Symptome 1ı den verschiedenen Phasen des
als Rechtfertigung medizinıscher Forschungs- Un Versuchs. Man ann diese Berichte un Protokolle nıcht

Behandlungsmethoden lesen, ohne bis ı1NS$ Innerste ertaßt werden VO  3 Mitleid
MI den Opfern, viele Vo  - ihnen Todesopfer, un VonNn1 Eın drittes Interesse wiırd namhaft gemacht, das

Recht der Medizın uen arztlichen Maßnahmen und Erschrecken über solche Verirrung des menschlichen Ge1i-
StTECS un Gemütes Wır INusSsen aber sogleich beifügen dieEıingriffen, VWegen und Methoden auch sıttlich für yrauenvolle Geschehen Verantwortlichen habenrechtfertigen das Interesse der Allgemeinheit also der

menschlichen Gesellschafrt das „bonum COMMUNE das nıchts WwWeEeIter als daß S1C die soeben VO'  3 Uns gestell-
ten Fragen bejahten und Aaus der Bejahung die praktischenAllgemeinwohl WIC der Philosoph un Soziologe Folgerungen
25 Ist das medizınische Allgemeininteresse derart demDa C1in solches Allgemeinwohl besteht 1ST außer Einzelinteresse übergeordnet oder aber werden hier,Zweifel daß Forschen aufruft und berech- vielleicht

LIgt 1SEt auch nıcht Abrede stellen Die beiden bereits gutgläubig, elementarste Forderungen des
Naturrechts übertreten deren Übertretung keine mediz1-erwähnten Interessen, das der Wissenschaft und das des nısche Forschung sıch JE erlauben kann?Einzelpatienten sınd CN verknüpft IMITt dem All-

gEMEININTLEFESSE
76 Es hieße die Augen VO  — der Wirklichkeit verschließen,
wollte INa  — y]auben, dafß das den gEeENANNTLEN Vorkomm-21 Jedoch zu drittenmal kehrt hier die Frage wieder 11SSCH zugrundeliegende Denken heute auf dem GebietIst das medizinische Interesse der Allgemeinheit In- der Medizin nırgendwo un: VO'  $ nıemand mehr ertre-halt un Ausdehnung durch keine sittliche Schranke ten un yehandhabt werde Es geNUgt längere elit medi-grenzt? ıbt „plein POUVOILTF für jedes ernste medizı-

nısche Experiment ebenden Menschen? Beseıitigt 6es
zinische Berichte über angestellte Versuche und Eingriffe

verfolgen, sıch VO Gegenteıl überzeugen Man
JENE Schranken, die für das Interesse der Wıssenschaft fragt sıch unwiıllkürlich WeEeTr diesen Arzt diesem Vor-un des Eınzelpatienten noch gelten? der anders
formuliert Kann die öftentliche Autorität denn ihr yehen berechtigt hat überhaupt berechtigen konnte

Mıt ruhiger Sachlichkeit wırd das eingeschlagene Ver-obliegt die Sorge für das Gemeinwohl den Arzt fahren beschrieben sSC1INeM Verlauf un sSCINCNMN Aus-
ermächtigen, Interesse der Wıssenschaft un der All-
gemeinheit Eınzelmenschen Versuche anzustellen Z wirkungen; wiırd ZESAZT W 4S sich bewährt W as sıch

nıcht ewährt hat Von der Frage der sittlichen Zulässıig-Ausfinden un Ausproben Wege und Methoden, eit wird geschwiegen Und doch esteht diese Frage und
Versuche, 1e hinausgehen über das Verfügungsrecht, das ann nıcht durch Übergehen AUuUSs der Welt geschaftender einzelne ber sıch selbst hat, annn die öftentliche werden
Autorität das echt des einzelnen auf Leib un Leben, D SOoweilt den bezeichneten Fällen die sittliche Berech-auf körperliche un seelische Integrität ı Interesse Ligung des medizinischen Eingriffs AUus dem Auftrag derder Allgemeinheit wesentlıch einschränken oder Sar AUS- öffentlichen AÄAutorität also AUS der Überordnung der Ge-
tilgen? samtheit über den einzelnen, des Sozijalwohls über das In-

Um vorwegzunehmen Es wiıird ı ernstes dividualwohl hergeleitet wırd beruht auf
Forschen ehrliches Bestreben VOrauszZesetzt die theoreti- ITIISCH Auslegung JeENES Grundsatzes. Es 1ST festzuhalten,
sche un praktische Medizin fördern ıcht iırgendein daß ı der Linıe des utzens der Mensch seiINneMmM Sein un

seiner Persönlichkeit nach etztlich nıcht für die Gemein-Tun, das 1Ur als wissenschaftlicher Deckmantel dient,
andere Z wecke verhüllen un ungehindert verwirk- schaft da 1ST, sondern umgekehrt die Gemeinschaft für
lichen den Menschen.
73 Was also die vestellten Fragen angeht hat 65 INAan- 28 Dıie Gemeinschaft 1SE das yroße ur- und ZOLtt-
chen schon gyeschienen un scheint heute noch daß gewollte Mittel durch Geben un Nehmen allen wech-

bejahen Sıe erufen siıch für ıhre Auffassung selseitiger Erganzung, ZUr völligen Entfaltung der DPer-
darauf dafß der einzelne der Allgemeinheit untergeord- sönlıichkeit nach deren individuellen und soz1alen Anlagen

verhelfen Dıie Gemeinschaft 1SE aber eın physischesnet SCHI, da{fß das Einzelwohl dem Allgemeinwohl weıichen
un ihm gyeopfert werden könne. Sie fügen bei, daß Seins-Ganzes un ıhre einzelnen Glieder sind keine

die Preisgabe einzelnen ZU Zweck wissenschaft- Seins-Teile dieses Ganzen Der physische Organısmus der
Lebewesen, ob Pflanze, Tier der Mensch 1ST ein für sichlicher Forschung und Wegbereitung schließlich doch

auch dem einzelnen wieder ZUgZUtE komme exıistierendes Seins-Ganzes; die einzelnen Glieder W1

and Fuß Herz un: Auge sind Seins- Teıle dieses (jan-24 Dıie großen Prozesse der Nachkriegszeit haben für
Preisgabe des einzelnen „medizinischen Interesse der zen ıhrem Sein nach dem Gesamtorgan1ısmus -
Allgemeinheıt Mater1a]l erschreckender Fülle AaNs gyeschrieben und vertfallen Außerhalb des Organısmus

haben SIEC ihrer natürlichen Seinsart keinen Sınn unTageslicht gefördert Es lıegen den Akten Beweise un
Berichte VOT w 1€e€ INL1T Zustimmung, stellenweise Zweck S1C werden ihrer Verbindung MI1tL dem (zsanzen
formellen Auftrag der Ööftentlichen Autorität VO  3 C VO: Gesamtorganısmus vollständig 1absorbiert
scnh Forschungsstellen systematisch Menschen AaUS den 29 (janz anders lıegen die Dınge der moralischen (Gemeın-
Konzentrationslagern medizinıschen Experimenten schaft jedem NUur moralıschen Urganısmus; hıer han-

delt sich nıcht C11 für sich existierendes Seins (GGan-angefordert un WIie S1C den Stellen überantwortet WUur-
den viele Männer, viele Frauen viele tür dieses, ZCS, sondern e1IMNn bloßes Zweck- un Wirk-Ganzes In

viele für JN Experiment Es finden sıch Berichte der Gemeinschaft sind die einzelnen Menschen 1Ur Wıirk-
über den Verlauf un!: das Ergebnis der Experimente, teile un Wirkmuittel ZUT Verwirklichung des Gemein-
über die den Betroffenen beobachteten objektiven un schaftszweckes.
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30 Daraus ergibt sich für den physischen Organismus: heit? Die Antwort auf diese Fragen ann jeweils nıcht
Wer Herr und Nutznießer des Gesamtorgan1ısmus, dieses Aus dem Totalitätsprinzip selbst hergeleitet werden das
Seins-Ganzen 1St, ann unmittelbar und direkt über die käme einem Circulus V1t10SUs yleich; S1e muß AZus anderen
Seins- Teile, die Glieder un Urgane 1mM Rahmen ihrer Tatsachen un: Erkenntnissen werden. Das To-
natürlichen Zweckbestimmung verfügen; kann auch talıtätsprinzıp selbst besagt NUur, daß und insoweit
hemmend, zerstörend, verstümmelnd, abtrennend in die und insofern das Teil-Ganzes-Verhältnis vorliegt, der
Glieder un Teile eingreıfen, sobald un sSOWeIlt das el dem CGanzen untergeordnet ist; das Ganze 1 e1ge-
Wohl des Gesamtorgan1ısmus 1es5 verlangt. Wo sich Nnen Interesse über den eıl disponieren ann Nur oft
dagegen NUrLr eın Wirk- un Zweck-Ganzes handelt, werden diese Überlegungen be1 der Berufung auf das
hat der, der Herr un Leiter des Ganzen ISt, 1n UNsSeCTECI Totalıtätsprinzıp außer acht gelassen: nıcht NUur 1 enk-
Fall also die öftentliche Autorität, ohl ine ırekte Ge- und Arbeitsraum des Rechts, der Soziologie, Physik, Bio-
walt un eın direktes Forderungsrecht auf das Wirken logie un: Medizin, in dem der Log1ik, Psychologieder Teıle: in keiner Weise aber eın direktes Verfügungs- und Metaphysik.recht über deren physisches Sein. Darum 1St jeder direkte 35 Es wWar Unsere Absicht, Ihre Aufmerksamkeit
Eingrift 1n deren Seinsbereich ein Überschreiten der Zu- ein1ıge letzte, sıttlich-rechtliche Grundsätze Jenken,ständigkeit der Ööftentlichen Autorität. durch 1e dem Suchen un Erproben medi:zinischer
31 Nun treffen aber jene ärztlichen Eingrifte, die Methoden, die unmittelbar ebenden Menschen geta-sıch hier handelt, me1st unmittelbar un direkt das phy- t1gt werden, ZeW1sse Grenzen und Schranken ZESETIZLT blei-
sische Sein, E1 des Ganzen, se1 der einzelnen Organe ben
des menschlichen Organiısmus. Darüber aber hat die 36 Es 1St auf dem Gebiet Ihrer Wiıssenschaft ZWar selbst-
öffentliche Gewalt A2U5 dem soeben angeführten Grund verständliches Gesetz, daß der Anwendung Me-
kein Verfügungsrecht; s1e annn ein solches also auch ke1i- thoden un VWege beim ebenden Menschen das Studium
nNCeINMN Forscher oder AÄArzt erteılen. Von ihr aber, VO! der Leiche, Phantom un die Erprobung 1m T ier-
Staat, müßte der AÄArzt erhalten, wenln 1m „Inter- experiment vorausgehen. ıtunter jedoch ISt. dies Ver-
SS5C der Allgemeinheit“ ın den Organısmus eines Einzel- fahren nıcht möglich oder ungenügend un praktischmenschen eingreift. Denn nıcht als Privatmann, sondern nıcht durchführbar;: dann wırd das medizinische Forschen
NnUur als Beauftragter der öffentlichen Gewalt annn dies
tun Die etztere annn aber kein Verfügungsrecht weıiter- versuchen, Zu unmıiıttelbaren Objekt den ebenden Men-

schen celbst nehmen: 1m Interesse der Wiıssenschaft, 1mM
geben, - das S$1C celbst nıcht besitzt, se1 denn, daß S$1eC Interesse des Einzelpatienten, 1im Interesse der Allgemein-ergänzend, w 1e 1n dem weıter oben schon ehandelten
Fall,; als gesetzlicher Vertreter die Stelle eınes Minder- heit. Dies ISt N:  cht eintach abzulehnen: aber 6S sollte

den Grenzen haltmachen, die durch die erorterten S1tt-jaährigen, der noch n1  cht imstande ist, selbst entschei- lichen Grundsätze gezogen sind.den, eines Schwachsinnigen oder Geisteskranken
32 Selbst 1m Fall der Hinrichtung eınes todeswürdigen 37 Gewiß annn INa  — nıcht verlangen, daß bei Anwen-

dung ecu Methoden jede Gefahr un: edes Rısıko AauS-Verbrechers verfügt der Staat iıcht über das Lebensrecht
eines Einzelmenschen. Es iSt der öffentlichen Autorität in geschlossen sejen, bevor die Anwendung sittlich zulässig
diesem Falle vorbehalten, den Verurteilten ZUur Sühne Se1- ware. Das geht über menschliches Können hinaus un:

würde einer Lahmlegung ernster wissenschaftlicher
1L1C8 Verbrechens des Lebensgutes berauben, nachdem

se1n Lebensrecht bereits durch das Verbrechen verwirkt Forschung un sehr oft ZU schweren Schaden der Pa-
hat tıenten führen. Die Abschätzung des vorhandenen Gefah-

MOMeEeNtTS muß in solchen Fällen dem Fachurtei] des23 Wır können nıcht umhın, die 1m dritten eıl behan-
delte rage nochmals beleuchten VO  } dem Prinzıp her, erfahrenen, gewissenhaften AÄArztes überlassen bleiben. Es
auf das Da  } sıch hier wie ın vergleichbaren Fällen be- oibt jedoch einen rad der Gefahr, den zuzulassen die

Sıttenordnung gemäß den dargelegten Ausführungenrufen pflegt: Wır meıinen das Totalitätsprinzıp. Es besagt,
daß der eıl des Ganzen wiıllen da 15t un: daß dar- N!ı  cht erlauben kann. Es Mag vorkommen, daß 1n

das Wohl des Teıles dem des Ganzen untergeordnet zweifelten Fällen, die bereits bekannten Mıttel un
VWege VEISASCNH, eın u  9 noch nıcht genügend erprobterbleibt; daß das Ganze für den eıl bestimmend 1St un:

1n seinem, des Ganzen, Interesse über den 'e1]l verfügen Weg eines hohen Gefahrenmoments beachtenswerte
ann Das Prinzıp ergibt S1 Aaus dem Wesen der Be- Aussıicht auf Erfolg bietet: hier annn die Anwendung des

1n Frage stehenden Mittels, die Zustimmung des Patien-oriffe un: der Sache und muß daher absolut zültig se1in.
34 Das Totalitätsprinzip für siıch in Ehren! Um C555 jedoch ten vorausgesetZT, sıttlıch zulässig se1in. Nur darf dieses

Vorgehen nıcht als Richtschnur tür die normalen Fällerichtig un gerecht anwenden können, mussen ımmer
aufgestellt werden.

ErSt bestimmte Voraussetzungen geklärt sein. Die funda-
mentalste Voraussetzung 1St die Klärung der quaest10 28 Man wırd vielleicht einwenden, die entwickelten Ge-

danken bedeuteten ine schwere Hemmung des w1issen-facti, der Tatsachenfrage: Stehen die Dinge, auf die das
schaftlichen Forschens und Arbeitens. Indes sind die SC-Prinzıp angewandt wırd, überhaupt in einem eil-

Ganzes-Verhältnıis? ine 7zwelte Voraussetzung 1St. die ZOSCHNCH Schranken etztlich kein Hemmnıis des Fort-
schrittes. Mıt den großen, etzten sittliıchen ForderungenKlärung der Art, der Ausdehnung un der Intensität des
verhält siıch auf dem Gebiet der Medizın nıcht andersTeil-Ganzes-Verhältnisses. Liegt auf dem Gebiet des

Seins oder nur des Wıiırkens der auf eiden? DBa als auf denen des übrigen menschlichen Forschens, Ver-
suchens un: Handelns: die sittlichen Forderungen ZWI1N-sich auf den el 1Ur einer bestimmten oder un

jeder Rücksicht? Absorbiert den eıl der Rück- SCn das Vorwärtsdrängen des menschlichen Denkens un
sicht, der gilt, restlos, oder aßt ıhm einen Wollens WI1Ie die W asser der erge in eın geordnetes Bett,
begrenzten Selbstzweck und eine begrenzte Eigenbezogen- S1e stauen S1ie A} dafß S1e wirksamer und nutzbarerl wer-
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s MS1e dämmen s1ie CIN, damıit SIC nıcht überschäumen Besseres und Bestes geleistetwird:o und Verheerungen anrıchten, die durch das scheinbar Wissenschaft, tür den Eiınzelmenschen, für die Gemein-
schaft.Gute, daß SIC bezweckten nıemals aufgewogen würden.

So tragen dıe anscheinend hemmenden siıttlıchen Forde- Dazu gvebe der allmächtige Gott gutger Vorsehung
nNgSCh azu bei, dafß VO Sınnen, agen und Handeln SCINCN Segen un nNne Gnade!

Der Friede un die nigung der Nat  lonen

In der ersien Septemberhälfte fand Assısı e1ine große vorzügliche Friedensaufgabe 15t darüber haben Wır Uns
ınternationale Zusammenkunft der Mitglieder der Be- Unserer etzten VWeihnachtsbotschaft verbreitet.

WeEIUNGgG „Pax Christi“ für den Frieden ine große Wenn heute Politiker un führende Staatsmänner iıhrerZahl der Tagungsteilnehmer wurde September ı Verantwortung bewußt, tür die Eınigung Europas, für
e Rom V“O:  s Papst 145 XIT empfangen. Der Heilige Vater SC1INEN Frieden un den Weltfrieden arbeiten, steht dieyıchtete $L€ e1ne Ansprache, deren Gedanken die seC1INEer Kirche jedenfalls ihrem Bemühen wahrlich nıcht gleich-Zetzten Weihnachtsbotschaft (vgl Herder-Korrespondenz gültıg gegenüber. Sıe vielmehr MIt der

Jhg.5 160) un seiner Ausführungen über die Vor- SaNnzCh Kraft ihres Opfers und ıhres Gebetes Und hier
aunusselzungen des ınternationalen Friedens bei: zahlreichen habt ihr, Sanz natürlich un ganz richtig, GT Eersties
anderen Gelegenheiten bedeutungsvoll fortsetzen. Wır Ziel gesehen Ihr betet für die Annäherung der Völker,bringen diese Ansprache i 1ner römischen Übersetzung. für das Sichverstehen VO olk un olk und für den
Wır bieten euch den Wıllkomm, Ehrwürdige Brüder, Frieden

Wenn Wır die Bemühungen Staatsmänner ver-‚geliebte Söhne und Töchter, die ihr die Bewegung „DPaxld Christi“ vertreiet. Ihr habt euch soeben 1ı Assısi fejerlıch folgen, können VWır Uns bedrückenden Gefühls
aum erwehren Unter dem Zwang der Not die gebiete-un eindrucksvoll Z Geıiste des heiligen Franz bekannt

un von sSC1NCM Geiste geschöpft un seid Nnu  3 VOor Uns risch die schnelle Einıgung Europas heischt beginnen S1IC

erschienen, Bewegung, ıhren Zielen ihrer Ar- politische Ziele verwirklichen die C Denken
beıit, ihrem Erfolg den egen des Stellvertreters Christi VO  3 olk olk voraussetzen Diese Voraussetzung
erbitten. aber leider nıcht erfüllt oder jedenfalls ıcht genügend
„Pax Christi“ geliebte Söhne und Töchter, 1STt über- erfüllt. Die Atmosphäre, ohne die JENE politischen Neu-
natürlich un sehr real natürlich zugleich. Es will die schöpfungen auf die Dauer unmöglich Bestand haben
Friedenskräfte, die der katholischen Kirche, der könnten, 1STt noch nıcht da Und wenn schon C121n agnıs
katholischen Welr aufgespeichert sind durch die über- darstellt, die europäische Neuordnung durch das Z w1-
natürliche Einheit der Katholiken Christus un schenstadium durchretten wollen, das zwischen dem
Glauben, iıhrem grundsätzlichen Denken un ihren alten, EINSEILNS nationalen, und dem Denken

liegt sollte WEN1SSTENS jeden das Gebot dersozıalen Anschauungen ausSnutzen, den Bestrebungen,
die auf die wirtschaftliıche un politische Eıniıgung Stunde klar VOTr Augen stehen, daß nämlich JENC Atmos-

phäre schnell WI1e NUur 1mMmMer möglıch geschaffen Wer-nächst Europas un spater vielleicht auch außereuropäli-
scher Völker un: Staaten ausgehen, die nötiıge seelische den muß
Atmosphäre schaften. Hıer mitzuhelfen, un ZW ar AUS den Kräften der katho-
Uns gefällt dieser übernatürlich-natürliche Charakter lichen Einheit 1ST dürtfen Wır sicher das
VO'  $ Pax Christiı Jener Supernaturalısmus, der sıch VOIL- Hauptziel Pax Christ1 Bewegung
nehm VO  ; wirtschaftlichen und politischen Fragen un Wır selbst haben kürzlich ein VWort ber JENE schaf-
Aufgaben absetzt, als ob S1E den Christen un: Katholi- fende Atmosphäre ZESAZT VWır möchten be] der heutigen
ken nıchts 1ST etwas Ungesundes, dem kirch- tejerlichen Gelegenheit ausführlicher darüber sprechen:
lichen Denken Fremdes SPax Christi hat MIL ückblickend die Vergangenheit gehört n At-
ıhm tun, daß vielmehr, ylauben Wır mosphäre eine ruhige Beurteilung der nationalen (Ze:
können, Ausgang VO der realen Welt der Wırt- schichte, der des CISCNCH Vaterlands WI1e der Geschichte

des anderen oder der anderen Länder Dıie Ergebnisseschaft un: der politischen Notwendigkeiten
hat sachlichen Geschichtsforschung, die VO'  3 Fachmän-

nern auf beiden Seiten anerkannt werden, OgCH derSeit Jahr un Tag suchen die Völker, Staaten und Kon-
ınentfe Zzu Frieden gelangen Was yäbe die Kirche Maßstab Beurteilung SC111,; Sıege un Niederlagen,
dafür, ihnen den Frieden schaften! Sıe ann ıh: jedoch Bedrückung, Gewalttaten un Grausamkeiten wahr-
allein N:  cht schaften schon AuSs dem einfachen Grund weil scheinlich auf der Nnen W1C der anderen Seite Lauf
ıhr die Macht dazu fehlt Die Kirche konnte mehr der der Jahrhunderte SIC sind geschichtliche Tatsachen un:
eit da die abendländische Menschheit un: Kultur AaUusSs- leiben Daß 1Ne Natıon auf ihre Jege stolz 1STt WLr

schließlıch katholisch un der Papst der allgemein bal wırd ıhr verdenken? Daß S1C Niederlagen als Unglück
kannte Vermiuittler un Friedensstifter zwischen den Völ- betrauert, 1STt C1in natürliches Empfinden gesunder Vater-
ern War Doch auch damals gelang der Kırche icht landsliebe Verlangt nichts Unmöglıches voneinander,
alles Heute aber sind die Völker un Staaten welt- auch keine unechten un unwahren Gesinnungen ber
anschaulich oft gewürfelt und gyemischt und die Sa- jeder ann ur das Empfinden auch der anderen Natıon
kularisation des öffentlichen Lebens 1ST schon WEeIL Oranmn- Verständnıis un Achtung aufbringen

x getrieben W as diesen Verhältnissen die Kirche Man ann Citen Unrecht Gewalttat un Grausamkeit
Z rückhaltlos verurteilen, auch wWwWenNnn S1C Lasten desSachen des Friedens iıcht kann, W as SIC kann, Was iıhre

76


